
Am Fünffzehenden
Somtag na

k ' ruÄW de visitatione Sepulchrorum .
Der »«gemeine Nutz von BesuNung

der Gräber.
THEM A .

Ecce , defunctus efferebatur filius unicus Ma¬
tris suae . Luc . c . 7 . v . 12 .

Sihe / da trüge man einen Todten heraus / der
ein einig - gebohrner Sohn seiner Mutter war.

Argumentum .
Efferebatur Filius unicus M^ trisfux extra urbem humandus : Hie

enim , ceste Efcobar tom . 1 . p . 2 . fest . 4 . mos erat Judaeo -
f rum » non in urbe , scd extra sepelire mortuos . Longe me¬

lius faciunt moderni temporis Christiani , dum intra moe¬
nia civitatis « cemeteria pro mortuis struunt , & in eis sepe¬

liunt . Sic etenim saepius , cum maxima utilitate & fructu
tam vivorum quam mortuorum , eorum recordamur , ac
frequentius fepulchra visitamus . Oe hac ergo utilitate , &
fructu magno nimis , sermo eric.

Pfingsten .

EXOR-
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EXORDIUM .

O jemand solle seiner Sterblichkeil vergessen leben / märe es
wohl / als ein Wunder / zu bewundern . Smtemahlen /
er wende seine Augen hin / wo er nur immer wolle / so be¬
kommet er / so zu sagen / einenBrieffdavor / daß er auf
Erben nicht ewig leben werde . Dann / schauet er in die
Höhe / in den Luffl / soihut ihme solcher / gleichsam sur¬

rend / sagen : Ventus eft vita hominis . Ein Wind ist das Leben desMen -
scheu / es vergeht so geschwind / wie der Wind . Welches der H . Zod
sonderbar betraurte / da er sagte : Dies mei velociores fuerunt cursore ; fu - Job . e. 3k
•erunt , & non viderunt bonum . Job . c . g . v . 2 f . Meine Tag seynd V . 2 / .
schneller gewesen / als etn Lauffer ; sie seynd hinweg geflogen / und haben
kein Gut gesehen . Pertr außer nnt quasi naves , poma portantes ; ficutaqui - v . 2t,
u volans ad e/ cam . v . 26 - @ ic seynd fütöbet gangen / gleichwie die
Schiff / so Acpffel führen ; wie ein Blth - geschwinder Adler / der seiner
Spetß nachflieget . Schauerer in die Tiesse / auf die Erde / so bekom¬
met er auch von diser / sozusagen / eine « Brieff darvor / daß er hier sein
O.ualier bald werde quittieren und räumen müssen : sie weiset ihm die

Ecclesiastis c . z . v . 2 a . Omnia pergunt ad unum locum ; de terra Ecclesias.
faUa sunt , & in terram pariter revertuntur . Alles gehtdahiN zueinem C. 3 . V . 10 .Lrl ; fle seynd aus der Erden gemalt / und kehret zugleich alles wtder -
umbzur Erden . Oder , wie Lcdeiistticus c. 17 . v. r . meldet : ‘Deus EccU . c. i ?.
treavit de terra hominem , & (ccnnditm imaginem suam fecit Ulum ; & v . i . & 3,
iterum convertit illum in ipsam . - - Numerum dierum , & tempus dedit

an . GOrr bat ^ en Menschen von der Erden erschaffen / und hat ihn nachseinem Ebenbild gemacht ; Erwacht auch / daß er wtderumb zur Erden
ttnrö . » , Er hat thme eine Anzahl der Tag / und Zeit verordnet . Wel¬
che Tag und Zeit , daß sie sehr kurtz / bezeuget derH . Jobc . 14 . v . > . spre¬
chend : Homo natus de muliere , brevi vivens tempore , repletur multis mi - jfob . c . tfl
seriis : Qui quasi flos egreditur , & conteritur , & fugit velut umbra . Der v . l . & z,
Mensch vom Weib gcbvhren / lebet kurtze Zeit / und wird mit vilem E -
lend erfüllet : Er gehet hervor / als wie ein Blum / und fliehet dahiniwte
ein Schatten . Schauet er in das Feur / so muß er auch von disem ver¬
nehmen / daß es ihme die Herberg aufkünde / sagend : daß / weilen er
aus denen , einander ganh widrigen Elementen / Wasser / Feur / Lufft
und Erd bestehet / so lassen dlse nicht nach widereinander zu streuen / biß
daß er es mit der Haut bezahlen müsse . Schauet er in das Wasser ; so
thut ihme auch diseö / nicht nur durch die wütende Meers , Wellen , nicht
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nur durH die grosse Güß und reissende Wasser - Flüß , sondern auch durch

s / Kfg . c . tzjz lieblich rauschende Büchlein das Leben absprechen , sagend : Omm
b V . 14 . morimur , & ficut aqua ditabimur in terram , qua non revertuntur . 2 .

Reg . c . 3c v . 14 . Wir sterben alle / und zerfließen in die Erde / wie Was¬
ser , das nicht wider kommet . Welchenwach es wohl , als ein Wun¬
der , zu bewundern wäre , so jemand solle seiner Sterblichkeit vergessen
leben .

Auf welches meines Erachtens , gezihlet hat jener sinnreiche Poet / der
in einem Gemähld vorstellte einen starcken Risen , der sich , wiewohl ver¬
geblich , bemühte einen grossen Mühl - Stein auf einen gähenund hohen
Berg hinauf zu rollen , mit disir Beyschrisst :

f / rget ruiturum .
Er bemühet sich zwar sehr /
Doch wird er ihm zu schwer .

Daß es aber , noch zu Zeiten , solche Risen abgebe , welche sich , wie¬
wohl vergeblich , nach allen Kräfften , bald durch kostbare Medicinen /
bald durch unbescheidene Mäßigkeiten , bald durch ein tolles Wolleben
sich bemühen ihre kurtze Lebens , Täg auf den hohen Berg , nicht nur ei¬
nes grauen Alters , sondern wohl auch auf den hohen Berg der Unsterb¬
lichkeit hinauf zu bringen , hat genug an den Tag gebracht jener , der da
sagte :

Sic vivunt homines , quasi mors nulla sequatur ,,
Ac velut infernus fabula vana foret .

Also bofihaffc thut man forthin leben /
Als wann es kein Tod noch Höll that geben .

Aber , aber , solchen unbesonnenen Risen sagt man btlliH ;
Urges ruiturum .

Du bemühest dich zwar sehr ?
Doch wird es dir zu schwer .

Will sagen : Kein Mühl - Stein kan so geschwind von der Höhe desBergs
in das Thal hinunter kuglen , als nicht selten manche Menschen von dem
hohen Berg ihrer gesunden Täg , hinunter kuglen in die Grube , indas
Grab . Dann , Ecce , sihe , als derHeyland der Welt , vermög des
heuntigen Heil . Eoangelii Luc . c . 7 . v . 12 . mit seinen Jüngern der Stadt

Luc . c . 7 , Naim zugtenge , und komm zu der Stadt - Porten , Ecce t defuntiusef -
v . u . ferebatur filius mictu Matris sute . @ 11) * / da kkUge MÜN einen Todten

heraus , der ein eingebohrner Sohn wäre seiner Viutter . Daß nun di -
ser Todte den schweren Mühl - Stein , seine Lebens , Täg vermeine ich ,
auf den hohen Berg der Unsterblichkeit nicht gebracht habe , bezeuget sein

Tod -
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Tod- Fall : Daß er ihne auch nicht weit gebracht / bezeuget seine Jugend ,
in welcher er gestorben ; Sintemchicn , als ihne der Heylandwidcrumb
zu dem Leben erweckte / sagte er : Molesct » t , ubi dico , surgt . Jüng¬
ling , ich sage dir / stehe auf. Luc . c . y . v . 14 . Daß man demnach einem je ,
den , der sich bemühet seinen Mühl - Stetn , seine Lebens - Täg , aus den
Berg eines hohen Alters hinauf zu rollen / billich saget : Urges - ruiturum .
Du bemühest dich zwar sehr / doch wird er dir zu schwer ; crwirddirauß -
reissen und hinunter kuglen in die Gruben , in daö Grab ; und villeicbt zu
einer Zeit / da du es am allerwenigsten enttraueft . Dife dann auf bes¬
sere Gedancken zu bringen , weiß ich für difeSmahl nichts bessers / als
daß ich ihnen cinrathe die öffiere Befuchung der Gräber , in welche unsere
Leiber / w ^ des Jünglings , nach seinem andern Absterben , gelegt wer ,
den : Allermassen , daß dtse Befuchung eigentlich eines ungemeinenNu ,
hens seye , gedencke ich in beliebter Kürtze zu erklären . Schreilte dann
zudem Anfang im Nahmen des Allerhöchsten .

S Er Tod / der die Gräber mit Menschlichen Cörpern anfüllet , wirduns gemeiniglich vorgebildet , als eln blinder Schütz ; indeme
er ohne Augen , und dannoch mit Kocher und Pfeil wohl verse¬
hen , gemahlet wird . Diser blinde Schütz , der Tod / hat so

scharffe Pfeil , daß ein jeder , der davon getroffen wird , unfehlbar sein
Leben verliehren , und in das Grab muß . Ein blinder Schütz hat keinen
gewissen Schuß ; er schiesset bald hoch , bald nider , bald auf disr , bald
auf jene Seiten , unterweilen auch in das Mittel . Also der blinde
Schütz , der Tod , trifft zwar wohl , hat doch keinen gewissen Schuß ;
er schiesset bald hoch , und trifft ein hohes Haupt , einen geistlich - oter
weltlichen Regenten , ein hohe Stanbe - oder Generals - Perfon , ein ho ,
heObrigkeit , und dergleichen Leut . Er schiesset bald gar liess gar ni ,
der , und trifft einen armen Bettler , einen armen Bürger , oberBaurss
Mann . Er schiesset bald auf dise , bald aufjene Seiten ; auf der rechten
trifft er die Reiche / die Wohlhabige ; auf der lincken aber die Bediente ;
die Herren - Diener , die Cammer - Diener , die Aufwarter , die Knecht
und Mägd . Er schiesset auch , und zwar nicht selten , auf das Mt - tel ,
und triffet jene , die sich so wohl an Mittlen , als auch dem Stand nach
mittelmäßig aufführen . Mithin räumet diser blinde Schütz , der Tod ,
allenthalben auf, machet Platz , und füllet die Gräber ein .

Oder aber j ich kunte sagen / diser blinde Schütz , der Tod , schiesset
ohne Unterlaß auf uns sterbliche Menschen ; und weilen wir an der Zahl
sarvil , ran er nicht leicht fehlen , sondern trifft vilfältig , nicht nur bey

hellem

Lue . c . 7 .
v . 14.
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Hellem Tag , sondern auch bey finsterer Nacht ; aber sehr unterschidlich -
Manche trifft er an das Haupt / und müssen in das Grab : Also ists er -

jstdhum gangen dem Adimelech , von deme die Schrifft > äicum c . y . v . sz . mel -
t . s . v .sb det / daß ihme durch ein Stuck von einem Mühb Stein das Haupt seye-

zerschmettert worden . Manche trifft er an die Füß , und wird vollzogen ,
Trov . c . was der weise Zalonron in seinen Sprüchen c . <L V . gesagt : Pedet ejw de .

& V . J . fienduet in mortem . Ihre Füß gehen hinunter in den Tod . Manche
trifft er in die Seiten / und müssen in das Grab ; Also ist es geschehen dem
Amasa , von deme die Schrifft 2 . Reg . c . ro . anmercket , daßeranseinev

L ^ . e . eo Seiten seye verwundet worden : Et effudit inteßina ejut in terram . Und
v . io . schüttet fein Jngeweyd heraus aufdie Erden , und starb . Andere triff ! er

auf das Hertz , und müssen in das G - ab : Das hat erfahr » der schöne
«. / *. Absolon , derKönigs - Sohn , als dessen Hertz / nach Zeugnuß der Heil .

ud7 . Schrifft i . Reg . c . i s . v . 14 . mit drey Lantzen durchstochen worden : Et

tulerunt Abfilon , & projecerunt eum in saltu , in foveam grandem . Und
sie nahmen Absolon , und wurffen ihn im Wald meine liesse Gruben ,
das war sein Grab . Und also räumet diser blinde Schütz / der Tod ,
nach und nach die Welt , und erfüllet mit den todten Leibern die Gräber.

Die Gräber hakte man vor disem gemeiniglich ausser denen Städ¬
ten , glaubwürdig darumb , damit nicht etwan die Jnnwohner von de¬
nen Zuständen / an welchen die Begrabene gestorben , auch möchten an ,
gestecketwerden . Zu disen Zeiten aber , O wie nützlich , werden siege,
mciniglich inner deren Stadt -Mauren aufgericht / und die Verstorbene
darein vergraben .

Ich sage : O wie nützlich ! Sintemahlen , wessen man auf solche
Weiß die Gräber immerdar vor Augen hat , so kan es nicht fehlen / daß
es nicht - , so wohl denen Verstorbenen , als denen noch Lebenden , zu ei,
nem ungemeinen Nutzen gedeye . Denen Verstorbenen nutzet es unge -
mein ; dieweilen man in Ansehung der Gräber öffters ihrergedencket / und
bald diser , bald jener in dem Vorbeygehen ihnen ein Pater ooKer , ein
Ave Maria , das De Profundis , oder sonsten einen anmuthigen Seuffzer ,
so zu sagen / aufdie Gräber hinein wirffk ; welches gewiß nicht geschähe ,
wann man die Gräber nicht thät sehen .

Denen noch Lebenden aber , wie ? Wie können ihnen die Gräber
der Verstorbenen zu einem ungemeinen Nutzen gedeyen ?

Ich kunte sagen ; Die Verstorbene zu begraben , bringet grossen
Nutzen : warumb dann nicht auch das Besuchen der Gräber ? Ais der
König David , wie zu lesen 2 . Reg . c. 2 . v . 5 . verstanden , daßdieMäu,
■JW zu Jabes Galaad drnMig Saul / seinen grossen Feind , begraben ,
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ließe er durch einen eignen Botten ihnen sagen : Benediüi vos k Domino , s . Reg . c . 2 .
„ttifetißis misericordiam haut atm Domino vestro Saul , & sepelistis eam . V . J .
Geseegn - t sevd ihr dem HErrn , die ihr an Saul , eurem Herrn / dise
Barmherßigkeik gethan habt , und habt ihn begraben . Warumb solle
dann nicht auch das Besuchen der Gräber hoch . nützlich seyn , indeme sol¬
ches jedesmahl , wie ich nicht zweiffle , geschibet , Fx misen' coröia , aus
Barmherhigkeit , und Mitleiden gegen denen Verstorbenen ?

Grosse Gnaden empfangte von GOtt dem HErrn der alte Tobias
sambt seinem gantzen Hauß , also , daß ihme GOtt so gar , wie zu lesen
l 'obiLc > i2 . den EngelRaphael zugesendet / der ihne / neben vilen an¬
dern Wohlthaten , auch an seiner Blindheit curieret , und sehend ge¬
macht hat . Daß nun solche , und so hohe Gnaden dtser alte Vatter /
der H . Tobias , hauptsächlich auch mentleret und verdient habe / durch
dle sorgfältige Liebe , daß er von seinem Tisch aufgestanden , und die
Todte vergraben / bekannte der Engel GOttes sechsten / da er zu ihme
sagte ! Quando orabas cum lacbrymis , & mortuos sepeliebas , & derelin - Tobiac .&
qaebdi prandium tuum , & mortuos abscondebas per diem in domo tua , & v . u .
noüe sepeliebas eos , ego obtuli orationem tuam Domino . - - Et nunc mi -
fit me Dominus , ut curarem te , & Saram uxorem filii tui a damonio li¬
berarem . Als du bettetest mit Thränen / und die Todte vergrabtest , und
verliessest deine Mahlzeit , und verbärgest die Todte des Tags in deinem
Hauß , und vergrubest sie des Nachts / da brachte ich dein Gebett fürden
HErrn . - , Und nun hat mich der HERR gesandt , dich zu heilen , und
die Saradeines Sohns Weib , von dem Trüffel zu brfteyen . Hat
nun GOtt der Allerhöchste mit so hohen Gnaden den alten Tobiam ange¬
sehen , darumb , daß er die Todte vergraben ; Wessen haben sich dann
nicht zugetrüsten jene sromm - ltebende Christen , welche vor / oder nach
dem Essen , bey Tag / oder bey Nacht die Gräber der Verstorbenen , wo
nicht in Person , doch gewiß mit einem unmuthigen Gedancken , besu¬
chen ? kommet ein Allmosen von dem Tisch noch darzu , O ! Allermas-
sin / daß man deren , die man vor Augen hat , gcdcncke , ist kein so gar
besonders Wunder ; daß man aber jene in keine Vergessenheit stelle wel¬
che schon aus denen Augen , schon in der Gruben , schon in dem Grab ,
das ist ja mehr « ?

Die weltliche Recht , wiezusehen , Lege , Sunt personae . 43tii . S. Leg . Stint
De Religiosis & sumptibus Funerum . Aus Papiniano Lib . Z . Quacftionuni . perfina .jfi.
kragen Sorg vor dir Leiber der Verstorbenen , und schaffen selbe zu be - De Ren .
graben / und zwar , wie das Grsah lautet : Propter publicam utilitatem . giofis &
Wegen eines öffentlichen , oder allgemeinen Nutzens . Ist in Wahrheit ein sumpub .
sowohl löblich / als nützliche Anstalt - Alleinig : Bdb bd Funerum.
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Ein Sach / welche noch vil mehrer löblich und nützlich ist , ist jene ,

wann ein gantze Gemeinden , welche sich nicht nur allein fleißig etnfin ,
bet , da man die Verstorbene begrabet ; sondern nachgehends auch /
nemlichen das Jahr hindurch / mit Andacht selbige besuchet / und zwar ,
Propter publieam uülttatem . Wegen öffentlichen und allgemeinen Nu¬
tzes : Jnmassen GO - t der Allerhöchste an disen Christlichen Wrrcken ein
so hoch - beliebiges Wohlgefallen , daß / wann dergleichen Gemeinde allge¬
meine Rachen und Straffen / als da seynd : Krieg , Hunger / Pest ,
Feurs ^Brunsten / Schaur - Wetter , Überschwemmungen der Wasser ,
und andere , bevorstehend hat / O ! so thutGOkt dergleichen Gemeinden
insgemein , wegen ihrer Christlichen Liebe , so sie erzeigen gegen den Ab -
sestorbenen , gnädigst schonen und verschonen . Zu zeigen / daß derglei¬
chen Christliche Übungen und Andachten seyen in denen vorfallenden Nö¬
then einergantzenGemelnd insgemein , Publica & communii Utility , t in
öffentlicher und allgemeiner Nutzen ; und eben darumb wohl eigentlich
recht ungemein groß .

mnui - ' Ast ganh klar abzunehmen aus dem , was Willielmus Malmesbu -

tmuMaU riensis Lib . 2 > de gestis Pontificum Anglorum schreibet V0N dem HvchwÜk -

metbttr . digsten Bischoff ßrinstano ; Diser liebreiche Seelen - Hirt Lrinstanus , ob

Lib . 2 . de er schon nicht länger , als nur 4 > Jahr seine Schäflein zu regieren , und

geftupon . zu weiden hatte t so ist er ihnen doch mit denen raristen Exemplen vorgan -

tif . dng . gen ; absonderlich in der Christlichen Liebe und Barmhertzigkeit gegen de¬
nen Verstorbenen , als für welche er t nicht nur allein täglich das Heil .
Meß - Opfferaufgeopffm , sondern er pflegte auch dero Gräber vilfältig
zu besuchen , und daselbsten für selbe zu betten . Welches dem lieben
GOtt so wohlgefällig gewesen , daß er es ihme mit einem ungemeinen
Wunder vergolten : Dann , als er einstens bey Nachts discr seiner An¬
dacht embsig irblagr ; nemlichen die Gräber besuchte , die Psalmen vor
die Abgestorbene bettete , auch endlichen seine Andacht beschließke mit je¬
nen Worten : Requiescant in pace . Sie ruhen in dem Friden . So hör¬
te er aus denen Gräbern so vil Stimmen , als wann ein gantzes Kriegs -
Heer versammlet wäre , die alle sagten : Amen . Es werde wahr . O
grosses Wunder ! welches uns klärlich zeiget und weiset , daß nicht nur
allein GOtt an solchen Christlichen Übungen / an denen andächügenBe -
fuchungen der Gräber , ein grosses Wohlgefallen , sondern auch , daß
er es gegen dergleichen fromm - iiebendrn Christen ungemein belohne , und
zwar , so gar mit grossen Wundern . Und sage : Hat nun eines eintzi -
gen Menschen andächtige Besuchung der Gräber vor GOtt ein sogrosses
Wunder mentiert und verdienet / was hat man nicht erst juhoffen / wann
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ihrer mehrer / ihrer vil / ja ganhe Gemeinden sich auf solche Andachten
befleissen / die Gräber der Verstorbenen öffms besuchen / und also trach¬
ten jenen / die ihnenselbsten nichtheiffen können / Hülffzuzubringen / und
sie zu erlösen . Es ist kein Zweiffel / daß dergleichen Christliche Übungen
die stärckiste Waffen seynd / die grosse Unheil / Rachen und Straffen von
uns abzuwenden . Mithin auch zeigen den ungemeinen Nutzen .

Zudeme / was für einen ungcmeinen Nutzen und Frucht bringt es
uns nicht / wann wir zum öfftern , entweders bey dem Wort GOttes / oder
in dem Beicht - Stuhl / von einem Obern / oder andern guten Freund /
oder wohl auch durch innerliche Einfprechungen unserer täglichen Ver¬
brechen / Unvollkommenheiten / Unanständigkeiten / oder wohl auch be¬
gangener schweren Sünden und Laster gutmeinig erinneret / zudemGu -
tenermahnet / undangefrischetwerden ? Gewißlich / solcheguteFreund /
ftynd nicht genug zu « ttimlsrem seynd nicht zu bezahlen : Unchristlich muß ja
seyn das Gemüth dessen , der sich auf solche Weiß nicht eines bessern be¬
sinnet .

Nun aber / O ungemeiner Nutz und Frucht von andächtiger Besu¬
chung der Gräber ! finde ich / daß die Gräber der Verstorbenen die
Stell eines so gutmeinenden und ermahnenden Freunds gerreulichst
vertretten . Simemahlen das Wort Monumentum , so ein Grab heisset /
auch so vil ausweißt / als : Monem mentem . Das Grab / die Gräber /
die man andächtig besuchet / ermähnen das Gemüth , das Gewissen
dessen / der sie besuchet . Monent , sie mahnen urid ermähnen zu betten
für diejenige Seelen , derv Leiber in denen Gräbern ruhen . Monent .
Sie ermähnen uns unserer Sterblichkeit / und geben uns die Versiche¬
rung / daß auch uns der schwere Mühl - Stein / unsere LebensrTäg / wer¬
den zu schwer werden / auf den hohen Berg der Unsterblichkelt hier auf
Erden zu bringen ; sondern er werde gleichfalls / und villricht nur garzu
bald / hinunter kuglen in die Grube / in das Grab . Monent . Sie mah¬
nen und ermähnen die noch Lebende / daß sie sich zu aller Zeit sollen fertig
halten , von der Zeit in die Ewigkeit zu verreisen / indeme wir weder den
Tag / noch die Stund wissen / zu welcher der HERR kommen wird /
uns Visen so gefährlich - weit - und so beschwerlichen Marsch amukünden .
Monem . Die Gräber mahnen und ermähnen / die ftembde Güter un¬
verzüglich heimzustellen / indeme / ohne dises / die Sünden niemcrhlens
verzihen / oder nachgelassen werden . Monem . Sie mahnen und er¬
mähnen die Fetndfreltge zur Versöhnung ; Die Rach - Begirigr zurVer -
zsthung ; Die Schelm , Lästerer und Flucher / zum Lob GOttes ; Die
Hochmütige / zur Demuth : Die Verehlichte / zu schuldiger vrrspro -

Bbd db 2 chmer
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chenerTreu : Die Jugend zur Ehrbarkeit : Alle / zur Besserung des Le¬
bens / und zu allem Gutem . Unchrtstlich müßt ja seyn das Gemüth des-
fen / der sich auf solche Weiß nicht eines bessern desinnete ; Da hingegen
ver Nutz und Frucht / den man haben kan von andächtiger Besuchung
Ver Gräber / nicht genug zu » ttimieren / nicht zu bezahlen : und eben darumb
eigentlich recht ungemein groß ist .

Widerumb / wer soll können außsprechen den Nutz und Frucht /
wann wir noch hier in dem zeitlichen Leben bey GOtt mutieren und ver -
vienen / daß er uns in jener Welt / wann wir nemlichen / wie unsere
Vvkfahrer / auch in das Grasbeissen , und in das Grab müssen / die
Hülss der Lebendigen / so in denen guten Wercken bestehet / lasset zu¬
kommen . Jndeme nicht mehr gezweisselt wird / daß für manche Ver¬
storbene / dero Leiber in dem Grab zwar ruhen / die Seelen aber in denen
unbeschreiblichen Fegfeurs - F lammen gequälet werden / vtl heilige Messen
gelesen / ein grosses Allmoscn unter die Arme ausgetheilet / und nochvil
andere Andachten verrichtet werden / GOtt aber / O unersorschliche Ur¬
theil ! ihnen solches nicht lasset zu Nutzen kommen : sie müssen / so sich
GOTT nicht sonderbar ihrer erbarmet / selbsten durch das Leiden ihre
Schulden bezahlen / und also genugthun . Nun aber / O ungemein -
grosser Nutz von Besuchung der Gräber .' dise Christliche Lieb verdient
vor GOtt dise Gnad / so denen andern versaget wird .

Sie vernehmen über beydes das geistliche Recht , als welches Ca¬
nons , Tempus . Causä i z . quarst . 2 . slUÖ Dem Augustino in Enchiridio

Cdn .Tem • c . IO 9 . 8C I iO . bekennet und saget : Neque negandum est , defunctorum

pus . 13 . animas pietate suorum vivorum relevari , cum pro illis Sacrificium Me »

quast , 2 . di at oris effertur , vel eleemoßna in Ecclesia fiunt . Sed hac ek prosunt ,

qui , dum viverent , ut hac sibi postea po fient prodeste , meruerunt . MaNstellet in keine Abred / daß denen Seelen der Abgestorbenen durch die
Frommkeit ihrer noch Lebenden könne geholffen werden > da man nemli¬
chen für selbe das Opffer des Mittlers aufopffert / oder Allmosen in der
Kirchen geschehen . Jedoch nutzen solche nur jenen / welche bey Leb - Zet ,
ren / baß solches ihnen nutzen solte / verdienet haben . Weilen aber ' sol -
ches gantzembsig verrichten jene fromm ^ iebende Christen / welche öffterS
mit Andacht die Gräber der Verstorbenen besuchen ; fo solle man ihnen
ja von Hertzen gratulier / umb daß sich der Nutz und Frucht von solchen

; Christlichen Übungen für sie so gar in jene Well erstrecken . Einen solchen
Nutzen aber / wer solle ihn nicht ungemein / ja unschätzbar nennen und
erkennen ?

O ! daß dises alles sonderbar zu Gemüth fasseten all diejenige / wel¬che
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che der Verstorbenen also gar vergessen leben / daß sie deren desJahrS
nicht einmahl gedencken : All diejenige , welche mit allem Fleiß einen an¬
dern Weg nehmen / damit sie nur der Verstorbenen Gräber oder Ge -
dein nicht ansichtig werden : All diejenige , welchem lauter Lustbarkeit ,
und Wblleben ihreTäg zubringen / auf das Lament und Weinen der
Verstorbenen aber gar kein Acht haben : All diejenige / welche die Gü¬
ter ihrer Vorführer , so sie mit dem Schweiß des Angesichts haben küm¬
merlich zusammen gefcharret , brauchen / und geniessen , darbey aber
der schuldigen Dankbarkeit , für sie zu betten / nie gedencken : All die¬
jenige , welche die von ihren Eltern / oder andern Anverwandten Güter
und Gelder nur brauchen zu ihrem Pracht / in denen kostbaren Kleidern
wie die Pfauen daher ziehen / an ihren Haupt - Zieren wie die Faßnächter
vermummet seynd ; die verstorbene Eltern oder Verwandte aber nicht än¬
derst tradieren , als wie der reiche Prasser den armen Lazarum , deme er
so gar die Brosamen / so unter den Tisch gefallen , nicht gegunnet hat .
All diejenige , welche ihnen Gedancken machen / weiß nicht was gethan
zuhaben / wann sie die Ihrige mit grossem Pomp und Pracht lassen zu
Grab tragen und begraben : Massen ebenmäßig das geistliche Recht / wie
zu sehen Canons . ^ nimseOekuuÄorum . Lausärz . q . 2 . aus Gregorio Pa¬
pa II . Epist . ultima ad Bonifacium Episcopum offen bekennet und saget :
Anima dcfunäorum quatuor modis solvuntur ; aut oblationibus Sacer do - Can . Ani•
tum , aut precibus Sanüorum , aut charorum eleemosjnis , aut jejunio co - ma De*
gnatorum . Curatio vero funeris , conditio Sepultura , pompa exequiar um , fundor ,
magis vivorum folatia sunt , quam fubfidia mortuorum . Die Seelen / § . 1 . 2 »
der Verstorbenen können auf viererley Art erlöset werden ; Entweders
durch die Opffer der Priester ; oder durch das Geben der Frommen , o -
der durch das Allmosen der Bekannten ; oder aber durch das Fastender
Anverwandten . Aber die Zierd , oder Ankletdung des Verstorbenen , die
Schönheit des Grabs / und der Pracht der Leich * Begänonus / seynd
vilmehr ein Trost der Lebenden / als ein Hülff der Verstorbenen .

Ja , ja , es wäre zu wünschen , daß das Besagte von uns allen be -
herhiget wurde ; Smtemahlen auch allda / in denen heiß - brennenden
Fcgfeurs - Flammen heißt es , und wird auf das sorgfältigst vollzogen , was
der HErr sechsten Matth . c . 7 . v. 2 . gesagt , sprechend : /» qua mensura Matth . c.
m ”ß fueritis . remetietur vobis . Mit was Maß thk Messet , darmit 7. v . 2.
jvlrd euch widerumb gemessen werden . Will sagen : Wann ihr dermah -
lcn die Verstorbene lasset umd Hülff schreyen / und ihr euch derselben
dicht erbarmet , so wird man mittler Zeit euch ebenmäßig , aus uner -
tdrschlicher Anordnung GOtteS , umb Hülff schreyen lassen , aber kein

B b b b b 3 Gehör
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Gehör finden . Wann ihr derzsiten nicht trachtet zu erlöschen dieFlam-
wen / worinnen die Seelen der Verstorbenen / zu sagen / gebraten
werden , so wird man euch gseichfalls mittler Zeit sitzen und schwitzen ,
drinnen und braten lassen , als wäret ihr keiner Hülffbedürfftig . Wann
ihr derzeiten euch nicht befieisset dise arme Gefangene aus ihrenBanden ,
ur . d auS dero betrübtem GefängnuS zu erlösen : so wird man euch mitt¬
ler Zeit nicht weniger so lang leiden lassen , biß daß ihr gleichwohl durch
das lang . Leiden genug gelitten / das ist / genuggethan . Und weilen
Visen Armseeligkeilen die andächtige Besuchung der Gräber zeitig vor -
bieget / O GOtlwie ungemein groß dann muß seyn der Nutz und
Frucht / so die frommrliebende Christen von so löblichen Übungen zu
hosten haben »

Erinnere mich dessen / was Valerius Maximus Lib . i . tit . de Somniis
denckwürdig schreibet von einem Poeten / Simonides mit Nahmen . Di -

. ser Simonides hatte einstens zu verrichten eine weite Reis / und zwar
über Meer . Er begab sich dann mit andern zu Schiff / und käme mit
denenselben gantz glücklich an ein Ort / wo sie kunten an das Land stei¬
gen , unerachtet er ; feine vorhabende Reis noch nicht völlig verrichtet .
Beydem Ausstsigen ersiheter auf dem Land ligen einen todten Leib /
dessen sich niemand erbarmete / ihne einzuscharren und zu begraben , su
monides doch wird bewegt disem Verstorbenen die schuldige Lieb zu
erzeigen , und zu begraben ; Aber mit was Nutz / mit was Frucht , mit
was für einer Widergeltung ?

O Wertheste ! Die Widrrgeltung war eigentlich recht ungemein /
ia übergroß : Allsrmassen , da sich diser mitleidige Simonides hattezur
Ruhe begeben / ist ihme in dem Schlaff / die Seel / dessen Leib er be¬
graben / erschinen , sagend : Er soll sich beyleib nicht des morgigen
Tags mit andern zu Schiff begeben / dann er wurde unfehlbar Noth
leiden . Simonides haltet solches für keinen eitlen und leeren Traum , son¬
dern für eine besondere Belobung der an dem Verstorbenen verübten
mitleidigen Liebe ; liesse derowegen andere ihres Wegs zu Meer fortfah¬
ren , er aber verblibe an dem Land . Uud sihe Wunder ! da er noch an dem
Ufer des Meers stunde , erhebte sich eine solche Ungestümmigkeit der wü¬
tenden Wassers Wellen , daß eö / noch in Angesicht des Simonidis , das
Schiffgescheittert / und alles Volck in denen Sinn - losen Wassers --F !u -
zhen ersäuffet hat . Von welcher merckwürdigen Begebenheit ich sage :

Hat Simonides ein so hohe Gnad von GOtt verdient / daß ihne die
Seel t dessen Leib er aufoffenem Feld / an dem Ufer des Meers vergra¬
ben ! von dem Untergang errettet ? Was haben dann nicht zu hoffen
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sene fromm , liebende Christen / welche die Verstorbene nicht nur allein /
wo nicht begraben / doch gewiß zu dem Grab begleiten / undnachgehendS
auö Christlicher Liebe dero Gräber andächtig besuchen ? Gewißlich waü
ihnen schon die Seelen / zu dero Trost ste solche Andachten verrichten /
nicht auch / wie dem gedachten Simonidi erscheinen / so werden sie doch
anderswegö ungemeinen Nutzen davon verspüren .

Sie vernehmen hierüber die Lehr des H . Thomx Aquinatis , ha er ?a
Supplemento 3tix partis q . 71 . art . 4 . sll ‘0 bezeuget : Opus suffragii potest S. Thomai
considerari , in quantum est meritorium vita at er na , quod habet , in quantum i » Supple -

procedit ex radice charitatis : Et fecundum hoc prodest ei , pro quo fit , ( cd fa - mento q .p .

denti magis . Das Merck der Vorbitt für andere / kan auch dem nach wuart . 4 .beobachtet werden / daß es dienlich seye das ewige Leben darmit zu ver¬
dienen ; dtses bekommet ein solches Merck , wann es in der Liebe gegrün¬
det und gewurtzet ist : und solchem nach nutzet ein solches guresMerck je¬
nem ' für welchen es verrichtet wird / doch jenem noch mehrer / der es
verrichtet .

Der gelehrte P .Suarez deutet etwas näberS auf mein Absehen / Tom .
4 . Disput . 74 . Sect . 2 . n . 4 . von denen armen Seelen also schreibend : QuiaSuarex,
Hie anima sunt sanft a , & chara "Deo , nosqtte ex chat itate diligunt , & nostri ^ » m . 4 .

recordantur norüntque , saltem generaliter , ea pericula , inquibtu versamur , Difput . 74

& quantum indigeamus divina ope & auxilio . Cur ergo non orabunt , etiamfi Seft , e . n . 4

alias suis poenis solvant , quod debenti VZeileN die GeeikN deS FegfeurS
heilig / GOtt lieb und angenehm seyn / auch uns aus Liebe wohl wollen ,
unser gedencken / und auch wissen / aufs wenigst bevläuffig / in was für
Gefahren wir uns befinden / und wie vil wir der Göttlichen Hülffund
Beystands bedürfflig seyn : Warumb sollen sie dann nicht auch für unS
betten / unerachlet sie mit ihrem Leiden bezahlen / was sie schuldig seyn ?
Hot autem fit , saget der Seraphische Bonaventura Serm . de animabus , ; '« * S . Bonav .

stitia Dei benignitatem respiciente , quia decesserunt in gratia . DlstS über Serm . dc
geschihet aus lauter Güte GOttes , und lasset es seine Gerechtigkeit zu / <* nimab .
dieweilen dise Seelen in seiner Gnad von hinnen geschiden .

Dise Trost - Wort versüffet wunderlich mein H Bernardinus Sen .
Tom . 4 . Serm . 15 . part . 2 . Princ . davon also bezeugend : Quoties tu facis S. Beruar .
•liquid bonum pro anima existente in purgatorio , tibi magis prodes , & plus Sen . Tom .

mereris , quam fi faceres decem t ant undem pro uno , existente in hoc mundo ; j . Serm . ts

etiamfi esset incarcerattu , infirmus , nudus & famelicus j nam quanto magitp , 2. Prine ,

egenti hoc facis , tanto magis est bonum . ZsiS vfft dll / Mein fkvMMer Christ /etwas Gutes verrichtest für ein arme Seel in dem Fegfeur / so nutzest du
dir sechste « vil mehr / und verdienest auch vil mehrer / wann du solches

schon
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schon zehenmahlfür einen noch Lebenden in diser Welt verrichtet bättest /
wann schon ein solcher gefangen oder kranck , nackend oder hungerig wäre ;
dann je bedürfftiger derjenige / deme du was Guts erweisest , je höher wird
solche Wohlthat vor denen allsehenden Augen GOtteö geachtet und an¬
gezogen . Bleibt darbey / recht ungemein thut seyn der Nutz und Frucht
von andächtiger BesuGung der Gräber ; dann nicht nur der allrrreichl-
sie GOtt , sondern die Seelen der Verstorbenen selbsten widergelten sol¬
che Christliche Liebgantz ungemein .

Wird nachdrücklich bestättigek mit jenem / was bey P . Mansi in fei¬
ner Bibliotheca morali tract . 86 . Discursi 5 . n . 7 . anmercket von einem der¬
gleichen srommrliebenden Christen / der in dem Brauch hatte / die Gräber
der Verstorbenen öffters zu besuchen , und aufsolche Weiß denen armen
Seelen zu Hülst zu seyn . Diser , da er in seiner letzten Kranckheit von sei ,
nem Seel - SorgerdaöhochwürdigsteGut des Altars empfangen / und
er / der Priester / trachtetewiderumb / nach verrichter Sach / in sein Kir¬
chen einzugehen / kunte er solches / von einem unstchtbarlichen Gewalkan -
gehalren / nicht verrichten / sondern mußte auf dem Kirchen - Hofunter
denen Gräbern stehen verbleiben . Diser unstchtbarliche Gewalt käme ih -
me zwar sehr verwunderlich vor ; aber die Stimm / die er zugleich auch
hörte / und nicht wußte / woher es käme / noch vil mehrer : Massen er hör -

P . Mansi te / gantz deutlich / diseWort : Ebeu , mortuus e st devotus noster amicus ,

in Biblia - qui , quoties hunc locum transibat , pro animabus illorum dcfunttorum , quorum

thec . mor . osia hic fepttlta quiescunt , Deum precari solitus erat , Surgite , quotquot in hoc

trabi , se . loco requiescitis ; oremus vicijsim ex gratitudine erga preces , quas pro nobis

Dist . s . n . 7 mies ad Deum effudit . Ach wehe / es istgestorben jener unserguterFreund /
der / so offt er bev unsern Gräbern sürüber gangen / allzeit gepflegt hat zu
GOtt für jene Seelen zu betten / deren Gebein in disen Gräbern ruhen .
Surgite , so stehet dann auf ihr alle / die ihr in disem Ort ruhet ; la ffet unshingegen auch aus Danckbarkeit für ihne betten / dieweilen er solches für
uns gegen GOtt sorgfältig gethan bat . Daß nun diser Seel - Sorger
ob disen liebreichen Worten einen sondern Trost geschöpffet habe / ist kein
Zweiffel / indemeer hierdurch / so zu sagen / Briefund Sigel bekommen /
daß die andächtige Bauchung der Gräber von einer ungemeinenWider -
geltung seye . Aber / daß sich eben diser Geistliche nicht höchstens entsetzet
habe über das gleich darauffolgende / kan ich mir nicht einbilden : Mas¬
sen / so bald sich die rüstende Stimm von besagten Worten endigte / hörte
er ein grosses Getöß / als stunden alle Begrabene aus denen Gräbern
auf ; als giengen ste in die Kirchen hinein / die er mit vilen Lichtern be¬
leuchtet sahe ; er hörte gantz klärlich die Todten - ViZii für einenVerstor -
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tynu von gar eilen beten / und kunte von dem £ >w wo er stunde / noch nicht
entweichen , biß : r endlichen vermercket daß die Vigil sich geendigt - dieLich ,
ter ausgelöschet / und die Verstorbene sich alle widerumb in ihreGräbcr ge¬
legt . Daß sich nun / sage ich / diser Geistliche über das Gesehene und Ge¬
hörte nicht entsetzt habe / wer solle zweifflen / alleinig war dlses eigentlich /
Timor salutaris , ein chme sehr heilsame / und nützliche Forcht / indeme ihme
bist Ceder - würdige Beschicht und Gesicht also zu Hertzen gangen / daß er
ein Mönch worden in demselben Stand gar bald zu einem Prior erwählt /
und die Zeit seines Lebens sich erzeigt / zu seyn / Devoeissimus erga purgantes
anima ? . ' Einer der Alierandächtigsten gegen denen armen Seelen in jener
Welt .

O ! wie wahr ists dann / was der H . Joan . Damascenus Orat , de Fide¬
libus Defunctis , mit disen Worten an den Tag gegeben : Divina revelatio - Sfifoannu

na liquido comprobant , mortuis prodesse oblatas pro iis preces , sacrificia & elee - Uamasc .

mosjm : nihilenim deperit eorum , qua Deo mutuo dantur . Unterschidliche Orat , de
Offenbahrungen GOttes zeigen und weisen uns , daß die für die Abgestor - Fidei. Df
beneaufgeopfferteGebetter/ H .Meß - Opffer / undAllmvsen ihnen nützlich , / « ^ ,
und verhulffiiÄ seyen : Dann deren / so man GOtt leihet , geht nichts zu
Grund / es ist nicht vergeblich . GOtt bezahlet alles reichlich .

£ > ! wie wahr ists / was Dionysius Carthusianus de Agonizantibus ver -

1 söffet mit disen Worten : Quicunrfi qro defunttis oraverit , fit particeps eo - Dionysius

1 rttm bonorum , qua fiunt per Ecclefiam proipfi defundi o . - • Et talis homo non Carthus .

amittit , quod offert , sed , procharitate duplicatum illud recipit cum benediEli de Agoni -

*» e . Em jeder / der ( entweders bey andächtiger Besuchung der Gräber , * * ntib .

i oder zur andern Zeit ) für die Abgestorbene bettet / der wird dessentwegenI theilhafftig aller derer Güter / welche in der Kirchen geschehen für eben den
I Verstorbenen : und ein solcher mitleidiger Mensch verliehret das nicht ,

was er für den Verstorbenen opffert / sondern für dise Liebe empfanget er
alles doppelt mit dem Sergen GOttes .

Ja / ja , O ! wie wahr ists , was ich feitherv von der andächtigenBesu -
chung der Gräber erwisen hab ; nemlichen / daß dero Nutz und Frucht ei¬
gentlich recht ungemeinseye .

Schreitte demnach auch zu demBefchluß , mitFuca Tudensi sprechend :
Studeamus defundlis exhibere studia charitatts , & sacrificiis , orationibus , e - Lucas

leemofynis temporalem miseriam r elevemus -, ut , cum defecerimus morte corpo • 7u den fis

ris , dum illi , a malis liberi , int er filios Dei fuerint amputati , recipiant nos in cap . 6 .

« tema tabernacula . Lasset uns befleißen denen Verstorbenen Merck derChristlichen Liebe zu erzeigen , mit H . Meß - Opffer / mit Gebettern , mit
Allmosen , ( und sonderbar mit andächtiger Besuchung ihrerGräber ) ihren

Cce cc zeitii-
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zeitlichen Armseeligkeitefi abzuhelffen ; auf daß , wann auch wir durch den

Tod des Leibs in das Abnehmen kamen sollen / sie / alsdann aus denenPei -

nen schon erlöset / und unter die Kinder GOttes gezehlet / uns aufnehmen

möchten in die ewige Tabcrnackel . Sage auch mit einem <£ ) . Bemardo de
S . Bernar . quinque Negotiationibus 8c quinque Regionibus . Transeamus per compassio »
des . Ne - uemadillos , quibus junfti fuimus per humanitatem . Lasset UNs durch das
gotiat . «̂ - Mitleiden zu jenen hingehen / und sie andächtig besuchen / mit welchen wir

s . seynd vergefellschafft gewesen durch die Menschheit . Sage ein jeder mit e -

den disem H . Äakter : Vadam in istam regionem , & videbo vtfionem istam
grandem , quomodo pius Pater glorificandos filios tnmanutentatoris relinquat ,
non ad occisionem , sed ad purgationem ; non ad iram , sed ad misericordiam .

Ich will hingehen in dises finstere Land / zu sehen dises grosse Gesicht , wie

nemlichen der gütige Vatter , G Ott , seine auöerwählteKinder oderSeelcn ,

lasse in denen Händen veSVersuchers , doch nicht / daß er sie verderbe / son¬

dern reinige / nicht zum Zorn / sondern zur Barmhertzigkeit . Ja / sage ein je¬

der / wie diser H . Vatter : Surgam ergo in adjutorium iäis , interpellabo gemi »
tibus , implorabo su /piriis , orationibus intercedam ,satisfaciam sacrificio singu¬
laris st forte videat Dominus , & judicet , ut laborem convertat in requiem , mi¬
seriam ingloriam , verbera in coronam . His enim , & hujusmodi ojficitspotest eo¬
rum poenitentia resecari ,finiri labor , destrui poena . Percurre ergo quacuns esfi¬
delis anima , regionem expiationis , & vide , quid in ea fiat . (Jp s ) will ich Mich

van aufmachen Visen Armen zu helffen , ich will für sie ( auch bey andächti¬

ger Besuchung der Gräber ) bitten und anhalten mit Ächzen undSeuffzen ,

ich will durch die Gebettet für sie einkommen / ich will mit sonderbarem

Opffer fürsiegenugthumauf baß sich etwa « GOttderHErr , in Ansehung

diser Tugend . Wercken ihrer erbarmen möchte , und ihr Mühseeligkeit ver¬

wandten in eineRuhesihrArmseeligkeit in einHerrlichkett / die harteSchläg

in ein Cron . Dan mit Visen und derglrichenDtensien kan ihr Büssen abge -

kürhek / ihr Müheseeligkeit geenvet / und ihre Pein vernichrer werden . So

lauste dann eines Lauffens ein jeder - verein Christglaudtger ist , jenem fin¬

stern Land zu / wo dise , der Zeit arme Tropffen sich aufhallen / schaue , und

beschaue nur fein wohl / was allda mit ihnen vorbeygehe . Versichere / daß

ein jeder weit mehrerwerde sehen / als könrn begreiffen . Undeben darumb

thut euch doch diser Armen erbarmen dan alle Hülff , so man ihnen aus

Christlicher Liebe erzeiget / es seye durch die andächtige Besuchung ihrer

Gräber / oder auch auf andere Weiß , bringet hier in dem Zeitlichen eine «

» Gemeinen Nutzen / und dorten in der Ewigkeit / die ewig

Freud . Dir ich allen von ganhem Hertzen wünsche .

AMEN . Am
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